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Poliliſche Meberſicht. 


Poſen, 17. Oktober. 
Auf konſervativer Seite wird der Anſchein zu erwecken 
eſucht, als ob man dort in uneigennützigſter Weiſe zur Unter⸗ 
tügung der geplanten Reform der direkten Steuern be⸗ 
reit wäre, während dieſer von liberaler Seite allerlei Schwierig⸗ 
teiten gemacht würden. Wir haben aber bereits mitgetheilt, 
daß man gerade in Berliner kaufmänniſchen und gewerblichen 
Kreiſen, die bekanntlich nichts weniger als konſervativ geſinnt 
ſind, für die Steuerreform und ganz beſonders für die Ein⸗ 
führung der Selbſteinſchätzung, behufs ſchärferer Her⸗ 
anziehung der höheren Einkommen, mit großer Entſchiedenheit 
eintritt. In der betreffenden Beſprechung verhehlte man ſich 
freilich nicht, daß dieſe Art der Beſteuerung den Agrariern 
nicht in den Kram paſſen würde. Richtig wird denn auch 
jetzt gemeldet, daß von Seiten der Agrarier eine lebhafte 
Agitation gegen die Selbſteinſchätzung vorbereitet wird, welche 
ihren Ausdruck in Bittſchriften finden joll. Die Pläne des 
Jinanzminiſters Miquel dürften, jo ſchreibt das „Berl. 
Tagebl.“, nach dieſer Richtung hin, auf heftigen Widerſtand 
gerade bei derjenigen Partei ſtoßen, die ſich bisher als Haupt⸗ 
ſtütze der Regierung aufgeſpielt hat. Ginge es Aach dieſer 
Partei, jo würden wir eine gründlich verpfuſchte Steuerreform 
erhalten, die weit ſchlimmer wäre als — gar keine. 

Gegen den deutſchen Lehrerverein wird von der 
Zentrumspartei ſeit längerer Zeit ein erbitterter Kampf 
geführt, deſſen Bedeutung nicht zu unterſchätzen iſt. Die Be⸗ 
wegung tritt öffentlich wenig hervor; um ſo mehr wird im 
Geheimen der ganze Einfluß der Geiſtlichkeit und des ultra⸗ 
montanen Adels auf die katholiſchen Lehrer aufgeboten, um 
dieſe zum Austritt aus dem deutſchen Lehrerverein und zum 
Auſchluß an den „Verband katholiſcher Lehrer“ zu zwingen. 


As eilrig die Zentrumsführer dieſe Agitation betreiben, geht 
aus zuder ſſigſter ng hervor, welche die „Schleſ. Schulztg.“ 
„Im Intereſſe u 


d b Na erhält: S 
aben die Zentrumsab age des „Verbandes katholiſcher Lehrer“ 
eine Agen, bein Unterrteen v. Schorlemer und v. Huene 
um d 5 chtsminiſter v. Goßler gehabt, 

en letzteren zu einer wohlw SZ 

4 D O mwollenderen Haltung gegenüber dem 
3. erbande katholischer Lehrer“ bezw. zur Qurüdnahme einer dies⸗ 
wacht e Verfügung zu bewegen. Der Herr Miniſter habe zu⸗ 
nächſt erwidert, daß er keine Aenderung eintreten laſſen könne 
weil der Verein kirchenpolitiſche Intereſſen verfolge 
und mit dem Zentrum in Verbindung ſtehe. Darauf haben 
die genannten Abgeordneten entgegnet, daß der „Verband katho⸗ 
der Lehrer“ in erſter Reihe den Zweck verfolge, Thron und 
Altar zu ſtüen und zu ſchirmen, Vaterlandsliebe, Patriotismus, 
—.— einen kirchlich⸗gläubigen Sinn unter der Lehrerwelt zu 
ecken und zu pflegen u. 1 w. Dabei haben die Herren nicht 
unterlaſſen, im Sinne eines Sladeczek und Szczeponik auf die 
verderblichen Folgen der „modernen Pädagogik“, auf den immer 
weiter um ſich greifenden „Unglauben in den modernen pädago⸗ 
giſchen Formationen“, auf die rationaliſtiſche Vereinspreſſe hin⸗ 
Ee nb zu betonen, daß es im Intereſſe der Regierung 
egen mue, wenn die kirchlich gläubigen Lehrer ſich vom 
iſchen Lehrerverein ablöſen, um die wahren Fundamente 
des Volks⸗ und Staatswohles zu fördern. Dieſe Darlegungen 
ſollen auf den Miniſter einen tiefen Eindruck gemacht hahen. Er 
abe den Herren gerathen, den bisherigen Verband wenigſtens der 
Form nach aufzulöſen und einen neuen Verein in dem geſchilderten 
„Sinne zu begründen. Der Miniſter würde alsdann dem neuen 
Verein, ſobald und jo lange er die dargelegten Ziele und keine 
— wirklich verfolgt, ſeine volle Unterſtützung angedeihen 
aſſen.“ S 
Das von der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes 
ausgegebene „Deutſche Kolonialblatt“ bringt in jener neue: 
ſten Nummer vom 15. Oktober einen Aufſatz über das 
klavenweſen in Afrika, deſſen Inhalt von einem 
frikareiſenden aus dem Weſten Afrikas herrührt, mit dem 
ausgeſprochenen Zweck, diejenige Auffaſſung zu berichtigen, 
velche Sklavenjagd und Sklavenhaltuug unter denſelben Ge⸗ 
ſichtspunkten betrachtet. Ohne auf die thatſächlichen Anfüh⸗ 
tungen des Verfaſſers im Einzelnen einzugehen, heben wir aus 
‚einen Mittheilungen nur hervor, daß der aus dem Innern an 
die Küſte gebrachte Sklave in der Regel das Opfer eines: 
Abiſchen zwei Dorfſchaften im Innern geführten Krieges it. 
us den Händen des Siegers gelangt der Sklave nach und 
nach durch eine Kette von Zwiſchenhändlern in die Nähe der 
re, wo er von irgend einem Händler gegen Waaren einge: 
tauſcht wird. Von nun am beginnt nach dem Auſſatze für 
Ihn ein ſehr behaglicher Zuſtand. Es wird ihm eine Bau⸗ 
ſtelle nebſt Grund und Voden angewieſen, um ſich dort eine 
Hütte und einen Gemüſegarten anzulegen. Auch darf er 
Wand eine Stelle des Urwaldes urbar machen und dort eine 
wianzung einrichten. Alles was er auf dieſe Weiſe erwirbt, 
ni rd ſein Eigenthum. Der Aufjag führt ſodann . wie es 
cht wenige im Lande geborene Sklaven giebt, die ſich eines 
größeren Wohlſtandes erfreuen als; ihre eigenen Herren, wie 


das Familienleben der Sklaven ſich von dem der Freien kaum 
unterſcheidet, wie der Herr jeden männlichen zur Familie ge⸗ 
hörigen Sklaven, wenn die Zeit gekommen, mit einer Frau 
verſehen muß, und wie es eine Strafgewalt dem Sklaven 
gegenüber eigentlich nur für ein Verbrechen, nämlich für 
Mord und Todtſchlag gebe. Augenſcheinlich will das amtliche 
Blatt auf dieſe Weiſe die Gegner der Sklaverei als ſolcher 
entwaffnen, ein Bemühen, das mit den bekannten Anſchauungen, 
die für Deutſch⸗Oſtafrika Geltung haben, im Einklange ſteht. 
Wie indeß den Sklavenjagden, gegen welche auch dieſer Aufſatz 
nachdrücklich Front macht, je ein Ende gemacht werden ſoll, 
ohne daß die Nachfrage nach Sklaven aufhört, iſt nicht ab⸗ 
zuſehen. Mit der Vertheidigung der Sklaverei als ſolcher, 
wird auch dem Sklavenhandel und den Sklavenjagden Vor⸗ 
ſchub geleiſtet, was unter amtlicher Flagge immerhin zu Miß⸗ 
verſtändniſſen führen kann. 


5 Der katholiſche Sozialkongreß von Lüttich hat jetzt fein 
Gegenſtück gefunden in dem Kongreß der katholiſchen 
Juriſten Frankreichs, der in Angers tagte und unter dem 
Vorſitz des Biſchofs Freppel ſich vorwiegend mit dem 
Staatsſozialis mus beſchäftigte. Der Herr Biſchof ſelbſt 
hielt eine große Rede gegen die moderne Peſt des Staats- 
ſozialismus, und polemiſirte darin direkt gegen den bekannten 
ſozialreformatoriſchen Brief des Kardinals Manning. In den 
angenommenen Reſolutionen wurde dem Staat alles Recht 
GER ſich in die Arbeitsbedingungen einzumiſchen; 
weder das Verbot der Nachtarbeit, noch die obligatoriſche 
Verſicherung fand Gnade vor den Augen dieſer Leute. Da- 
gegen wurde es für die Pflicht des Staates erklärt, der Kirche 
die volle Freiheit einzuräumen, welche ſie zur Löſung der 
ſozialen Frage brauche. Ja, wird man fragen, hat denn die 
katholiſche Kirche die ſoziale Frage zu löſen? Jawohl, ant⸗ 
wortet der Biſchof, und zwar durch die chriſtliche Mildthätig⸗ 
keit. Alſo nicht der Staat, ſondern nur die Kirche hat das 
Recht, ſich mit der ſozialen Frage zu beſchäftigen. Dagegen 
haben wir kürzlich in der „Germania“ geleſen, die ſoziale 
Frage als eine Angelegenheit rein politischer und national⸗ 
ökonomiſcher Natur, gehe zunächſt den Staat an, und die 
Kirche könne nur indirekt auf dem Gebiete der Morallehre 
etwas zur Löſung beitragen. Papſt Leo ſei perſönlich für 
das Eingreifen des Staates, da aber eine andere Partei in 
der Kirche dagegen ſei, ſo enthalte er ſich der Parteinahme 
und werde daher auch die angekündigte Eneyklika über die 
ſoziale Frage nicht veröffentlichen, ſondern wie bisher ſich auf 
die allgemeine Empfehlung ſozialer Reformthäthigkeit be⸗ 
ſchränken. Wie nun der Lütticher Kongreß die Konſtituirung 
der ſtaatsſozialiſtiſchen Partei der Kirche bedeutete, ſo iſt der 
Kongreß von Angers die Konſtituirung der antiſtaats⸗ 
ſozioliſtiſchen Partei, die unter der Leitung des umſichtigen 
und energiſchen Biſchofs Freppel für ihre Prinzipien tüchtig 
arbeiten wird. Da die Gegenſätze nunmehr organifirt find, 
wird der Papſt in der ſozialen Frage ſich einer womöglich 
noch größeren Zurückhaltung befleißigen wie zuvor. Dieſe 
Gegenſätze ſind doppelter Natur. Auf der einen Seite tritt 
man für das Eingreifen des Staates ebenſo eifrig ein, wie 
man auf der anderen Seite es bekämpft; das iſt der eine 
Gegenſatz. Der andere beſteht darin, daß die antiſtaats⸗ 
ſozialiſtiſche Partei der Kirche die Aufgabe zuſchreibt, die ſoziale 
Frage zu löſen, während die ſtaatsſozialiſtiſche Partei dieſe 
Aufgabe dem Staate und nur ſehr indirekt und zu einem ſehr 
geringen Theile der Kirche zuweiſt. Außer über Pflichten und 
Rechte des Staates iſt alſo auch noch über die Tragweite der 
Aufgabe der Kirche innerhalb des Katholizismus eine tiefe 
Spaltung vorhanden, zu deren Wirkungen es zunächſt gehört, 
daß die Thätigkeit der poſitiven ſozialpolitiſchen Partei gehemmt 
wird. Auch der Kongreß von Angers beſtätigt alſo wieder, 
daß von der Mitwirkung der Kirche zur Löſung der ſozialen 
Fragen wenig zu erwarten iſt. 


Vulkovich, der diplomatiſche Agent Bulgariens 
in Konſtantinopel, hat der Pforte ein Schreiben des 
Miniſter⸗Präſidenten Stambulow überreicht, 
worin dieſer ſich über ſeine Begegnung mit Tatiſchtſchew 
äußert. Danach hatte ihm Tatiſchtſchew, den er im Beiſein 
ſeiner Miniſter⸗Kollegen empfing, erklärt, daß er im Auftrage 
des Czars komme, um eine Verſtändigung zwiſchen Rußland 
und Bulgarien herbeizuführen. Wenn Bulgarien gewiſſe Bürg⸗ 
ſchaften biete, daß es niemals gegen Rußland ſtehen würde, 
ſo ſei Rußland bereit, den Fürſten Ferdinand und die Unab⸗ 
hängigkeit Bulgariens anzuerkennen, ſowie auch mit allen 
Kräften Bulgarien auf der Stufe zu erhalten, die ihm durch 
den Vertrag von San Stefano angewieſen worden wäre. Die 
Garantien, welche Rußland fordere, wären: 1. daß die bul⸗ 


Bulgarien der Beſitzergreifung des Hafens von Burgas durch 
die ruſſiſche Flotte zuſtimme. Stambulow antwortete, ein 
Bulgarien, welches bereit wäre, ſolche Bedingungen anzunehmen, 
ſei nicht vorhanden; dann forderte er von Tatiſchtſchew, durch 
Papiere zu beweiſen, daß er vom Czar autoriſirt ſei. Tatiſch⸗ 
tſchew bekannte, er habe keine Papiere, er ſei nur gekommen, 
das Terrain zu ſondiren, und falls er dasſelbe günſtig gefun⸗ 
den hätte, jo wäre er oder eine andere Perſönlichkeit mit 
allen Vollmachten zu einem definitiven Abſchluſſe erſchienen. 
Dies iſt der Inhalt des Stambulowfchen Schreibens. 


Deutſchlan d. 
Berlin, 16. Oktober. 


* Aus Halle wird uns unter dem 16. Oktober Vormit⸗ 
tags geſchrieben: Die Verhandlungen des Sozialiſten-Kon⸗ 
greſſes gehen im Allgemeinen einen ruhigen, geſchäftsordnungs⸗ 
mäßigen Gang. Nur wenn ein Abgeordneter redet, erhebt ſich 
die Debatte zu größerer grundſätzlicher Höhe; dann tritt auch 
eine geſpanntere Aufmerkſamkeit ein. Es läßt ſich nicht ver⸗ 
kennen, daß die Fraktion im Ganzen die Intelligenz der Partei 
vertritt. Unter den Abgeordneten wieder ragt neben Bebel und 
Liebknecht Auer bedeutend über die anderen empor. Auf der 
Tribüne ſitzen zunächſt die das Bureau des Parteitags bil⸗ 
denden Abgeordneten, hinter ihnen vier Vertreter des „Berliner 
Volksblattes“, des nunmehrigen Zentralorgans, ferner an einem 
Seitentiſch noch zwei offizielle Stenographen, endlich ein oder 
zwei Vertreter der Polizeibehörde. Die Berichterſtatter der 
bürgerlichen Blätter ſitzen unmittelbar unter der Tribüne an 
bevorzugter Stelle. Einem nicht genannten Berichterſtatter, 
der die falſche Angabe gebracht hatte, daß zwiſchen den deutſchen 
und den ausländiſchen Journaliſten eine Geheimkonferenz ſtatt⸗ 
gefunden habe, wurde heute von Singer Namens des Partei⸗ 
tags bedeutet, daß er ſich als ausgewieſen betrachten möge. 
Es entfernte ſich aber niemand. Im Saale ſind von Aus⸗ 
ländern anweſend Guesde und Ferroul, ſowie der 
Däne Grundberg während der ganzen Dauer des Kongreſſes; 
desgleichen Dr. Adler⸗Wien, ſeit Dienſtag auch Frau Dr. 
ie die Tochter von Karl Marx. Domela Nieuwenhuis, 
ebenfalls von Anfang bis Ende amvejend, ſitzt ſtets allein 
und hört aufmerkſam zu, ſelbſt in den Pauſen unterhält er 
ſich wenig. Die „Jungen“ waren im Zuhörerraum geſtern 
durch Wildberger⸗Berlin und Kampffmeyer, den ehemaligen 
Redakteur der Magdeburger „Volksſtimme“, vertreten. Es ver⸗ 
lautet übrigens, daß heute in Berlin eine Proteſtverſammlung 
der „Jungen“ gegen die Stellung einzelner Berliner Delegir⸗ 
ten, insbeſondere Franz Berndts, ſtattfindet. Man wünſcht 
auf dem Parteitag, daß die Berliner Verſammlung Berndt 
„tödte“ und ſich mit Werner ſolidariſch erkläre; das wäre das 
direkte und geeignetſte Mittel, um die Oppoſition dauernd zu 
vernichten. Da eine gedruckte Präſenzliſte noch nicht vorliegt, 
ſo läßt ſich die intereſſante Frage noch nicht beantworten, wie 
ſtark das akademiſch gebildete Element auf dem Parteitag 
vertreten iſt. Es ſind privatim ſchon zwanzig und einige ge⸗ 
zählt. So von Rechtsanwälten: Stadthagen, Guttenſtein 
(der bei der Diskuſſion über das Programm ſich nicht ganz auf 
dem grundſätzlichen Standpunkte der Partei befand), einige 
Aerzte, eine Menge Philoſophen und Nationalökonomen, 
und auch ein Theologe oder vielmehr ſelbſtverſtändlich Ex⸗ 
und Antitheologe, Dr. Rüdt. Ein geweſener Geiſtlicher iſt 
übrigens auch Domela. Die ſoeben erwähnte Programm⸗Dis⸗ 
kuſſion (welche in dieſem Augenblick noch fortdauert) verräth 
weniger Uneinigkeit, als man betreffs dieſes Gegenſtandes ver⸗ 
muthet hatte. Die Religion ſoll Privatſache bleiben, das 
wünſcht man allgemein namentlich aus agitatoriſchen Gründen 
und ganz beſonders mit Rückſicht auf den demnächſtigen großen 
Kampf gegen das Zentrum. Vollkommenen Unſinn redete in 
diefer Debatte Liefländer⸗Berlin, der ſchließlich durch Gelächter 
und ironiſchen Beifall zum Abtreten bewogen wurde. Im 
übrigen hielt ſich die Diskuſſion wohl von Maßloſigkeiten 
frei, doch bot ſie dafür auch kaum Neues. Hinſichtlich der 
Frauenarbeit und Frauenrechte will ſich die Mehrheit durch⸗ 
aus nicht weiter vorwagen. Gäſte aus hoheren Kreiſen des 
Beamten und Bürgerſtandes wohnten geſtern und heute in 
nicht geringer Zahl dem ſozialiſtiſchen Kongreſſe bei. So der 
Regierungspräſident, der Oberbürgermeiſter, der bekannte Na⸗ 
tional⸗Oekonom Profeſſor Konrad und mehrere andere Uni⸗ 
verſitätslehrer. Was ſie aus den Verhandlungen gelernt haben, 
wird uns Profeſſor Konrad wohl gelegentlich in ſeinen „Jahr⸗ 
büchern“ jagen. f 

— Nach ſeiner Rückkehr aus Plaue hörte der Kaiſer 
vorgeſtern Abend den Vortrag des Chefs des Militärkabinets 
General v. Hahnke. Geſtern Vormittag kam der Kaiſer nach 


gariſche Armee unter ruſſiſche Offiziere geſtellt würde, 2. daß! Berlin und ſtattete ſofort nach feiner Ankunft der Prinzeſſin 
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Stachau zu einem kurzen Vortrage. 
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Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein⸗Auguſtenburg im Palais der 


Kaiſerin Friedrich einen längeren Beſuch ab. Später empfing 
der Kaiſer den neuen Kriegsminiſter General v. Kaltenborn⸗ 
Um 11 Uhr trat als⸗ 
dann der Kronrath im hieſigen Schloſſe zu einer längeren 
Sitzung zuſammen, welcher der Kaiſer we vorſaß. Nach 
Schluß derſelben folgte der Kaiſer einer Einladung der Kaiſerin 
Friedrich um 1 Uhr zum Frühſtück, wozu auch die Kaiſerin. 
nach Berlin gekommen war. Nach Aufhebung der Tafel kehrten 
der Kaiſer und die Kaiſerin nach Potsdam zurück. 

— Die Ueberführung der Särge weiland Kaiſer 
Friedrichs und der Prinzen Waldemar und Sigis⸗ 
mund von der Grabkapelle der Friedenskirche nach dem 
neuerbauten Mauſoleum fand geſtern Vormittag ſtatt, 
nachdem Prediger Kritzinger in der Gruftkapelle ein Gebet ge⸗ 
ſprochen. Die Särge wurden von Unteroffizieren des 1. 
Garde⸗Regiments zu Fuß und des Regiments Gardes du Corps 

etragen. Im Zuge befanden ſich u. A. der Ober⸗Hof⸗ und 
Hausmarſchall Ober⸗Zeremonienmeiſter des Kaiſers, Graf zu 
Eulenburg, der Hausmarſchall des Kaiſers, Frhr. v. Lyncker, 
die General⸗Adjutanten des Kaiſers, v. Wittich und v. Hahnke, 
der Oberhofmeilter der Kaiſerin Friedrich, Graf v. Seckendorff, 
der Miniſter des königlichen Hauſes, v. Wedell⸗Piesdorf, der 
Erbauer des neuen Mauſoleums, Profeſſor Raſchdorf, ſowie 
die Dienerſchaft der Kaiſerin Friedrich. Nachdem im Mauſo⸗ 
leum die Särge in die Gruft geſchafft und dieſe geſchloſſen 
worden, ſprach Prediger Kritzinger ein Schlußgebet. Die 
Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſinnen wohnten der Feier 
nicht bei. 

S Die Kaiſerin Friedrich, ſowie die Erbprinzeſſin von Mei⸗ 
ningen und die Prinzeſſinnen Viktoria und Margarethe trafen 
eſtern Nachmittags 3 Uhr zur Beſichtigung des neuen Mau⸗ 
ſoleums in Potsdam ein. — Kurz nach 7 Uhr trafen der 
Prinz und die Prinzeſſin Heinrich mit dem Prinzen Waldemar 
hier ein und nahmen im Neuen Palais Wohnung. 

— Der Prinz⸗Regent von Bayern genehmigte auf Antrag 
des Miniſteriums des Innern die Einbringung eines Antrages 
bei dem Bundesrathe, nach welchem den Landesregierungen 
die Ermächtigung ertheilt werden ſoll, Schlachtvieh aus 
Oeſterreich-Ungarn in größere mit Schlachthöfen ver- 
ſehene Städte einzuführen. Die Einbringung des bezüg⸗ 
lichen Antrages beim Bundesrathe ſoll ſofort erfolgen. 

— Bei dem geſtrigen Diner im Schloſſe zu Raudten 
hob, der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge, der Geer von 
Ratibor in einem Toaſt auf den Kaiſer die zahlreichen 


Gnadenbeweiſe hervor, die ihm von Preußens Königen in un⸗ 


verdienter Weiſe zu Theil geworden ſeien. Oberpräſident von 
Seydewitz betonte dagegen die vielfachen, großen Verdienſte des 
Herzogs und brachte ein Hoch auf denſelben aus. Fürſt 
Chlodwig von Hohenlohe, Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, 


5 die Provinz Schleſien und insbeſondere Raudten und 


rachte der Herzogin von Ratibor ein Hoch aus. — Auch 
der Oberpräſident v. Seydewitz, der Generallandſchaftsdirektor 
Graf Pückler⸗Burghauß, der Regierungspräſident von Bitter⸗ 
Oppeln und der Landesſyndikus Winkler als Stellvertreter 
des Landeshauptmanns haben ſich zur Beglückwünſchung 
des Herzogs von Ratibor nach Schloß Raudten begeben. 
Wie bereits mehrfach mitgetheilt worden, wird ſich 
der Bundesrath und auch V 
verleibung der Inſel Helgoland in das deutſche Reich und 
der ſtaatlichen Zugehörigkeit der Inſel zu beſchäftigen haben. 
Man ſieht bei dieſem Anlaß in parlamentariſchen Kreiſen ein⸗ 
ehenden Debatten auch über andere Dinge entgegen, die mit 
og deutſch⸗engliſchen Vertrage zuſammenhängen. 

— Der Ausſchuß, den die Konferenz vom GI". EE 
tober gewählt hatte, um die Art und Form der Geſchäfts⸗ 
führung der Invaliditäts- und Alters-Verſiche⸗ 
rungs = Anftalten zu berathen, trat geſtern im Reichs⸗ 


Verſicherungs⸗Amt unter dem Vorſitz des Präſidenten Dr. (ch 


Bödiker zuſammen. Vertreten find die bayeriſchen 
Anſtalten durch den Regierungsrath Rasp, die badiſche durch 
den Geheimen Regierungsrath Raſina, die SE sée durch 
den Regierungsrath Elle, die rheiniſche durch den Landesbank⸗ 
Rath Weber, die hannoverſche durch den Senator Liebrecht, 
die brandenburgiſche durch den Landes⸗Syndikus Gerhardt, die 
Berliner durch den Magiſtrats⸗Aſſeſſor Dr. Freund, die pom⸗ 
merſche durch den Landesrath Denhard. Außerdem nehmen 
Kommiſſare des Reichs⸗Verſicherungsamts, Mathematiker und 
Kaſſenbeamte an den Verhandlungen Theil. 

Unter den dem Reichstage vorliegenden Initiativ⸗ 
anträgen haben die Anträge der Sozialdemokraten und . 
freifinnigen auf Aufhebung oder Ermäßigung der 
Lebensmittelzölle den Vorrang. Sie werden an einem 
der erſten Tage der wiedereröffneten Seſſion zur Verhandlung 
kommen und vorausſichtlich zu eingehenden Debatten über die 


geſammte wirthſchaftliche Lage führen. Das Schickſal der 


nträge im Reichstage hängt von der Haltung der National- 
liberalen und eines Theils des Zentrums ab. 

— Der aus feinen Schriften über die Prügelſtrafe und 
die Verſtaatlichung des Inſeratenweſens bereits hinlänglich be⸗ 
kannte Amtsgerichtsrath Schmoelder fordert nunmehr 
in der „Köln. Ztg.“ auch eine Heraufſetzung des Wahl- 
mündigkeitsalters auf das 30. Lebensjahr. err 
Schmoelder hält es alſo für guträglich und nothwendig, daß 
man zwar vor dem 30. Lebensjahre Richter ſei und über 
"ug und ſelbſt Leben des Bürgers urtheile, nicht aber als 

ähler ſeine Stimme abgebe. Indeſſen Herr Schmoelder geht 
noch weiter; er erklärt, dieſe Wahlmündigkeit ſolle nur für 
das aktive, nicht auch für das paſſive Wahlrecht gelten; wähl⸗ 
bar müſſe man auch ſchon vor jenem Zeitpunkt ſein dürfen. 
Und dabei entſteht mithin das wunderliche Verhältniß, daß 
Perſonen, welche für reif genug erachtet werden, im Rathe 


großer Menge ergoſſen. 


der Reichstag mit der Ein⸗ D 


der Nation an der Beſtimmung der Geſchicke des Vaterlandes 
mitzuwirken und als Volksvertreter über jedes Geſetz zu reden 
und zu ſtimmen, für zu unreif erklärt werden, als Wähler an 
der Ernennung des Abgeordneten Theil zu nehmen. — Die 
„Köln. Ztg.“ nennt zwar das heutige Reichswahlrecht „ver⸗ 
nunftwidrig“ Ehe wir uns aber den danach allein „vernünf⸗ 
tigen“ Rathſchlägen des Herrn Schmoelder anſchließen, bleiben 
wir doch lieber vorläufig noch bei dem heutigen vernuftwidri⸗ 
gen Reichswahlrechte. 

— Nach den „Hamb. Nachr.“ wird es an den kontinen⸗ 
talen Zentralſtellen als fraglich angeſehen, ob ein überſtürzter 
Zollkrieg gegen die Vereinigten Staaten nicht eine 
mildere Anwendung des Mac Kinley⸗Geſetzes und deſſen ſpätere 
Aenderung verhindern würde. Es ſcheint mithin, als ſehe man 
an jenen „Zentralſtellen“, wie kaum anders zu erwarten war, 
von Kampfmaßregeln ab, bei denen mehr zu verlieren als zu 
gewinnen iſt. ? 

Bremen, 16. Okt. Der Vorſtand der „Nordweſtdeutſchen 
Ausstellung hat den Kaiſer von dem geſtern erfolgten Schluſſe 
der Ausſtellung telegraphiſch in Kenntniß geſetzt und Allerhöchſt⸗ 
demſelben für die buldrei e Genehmigung der Betheiligung der 


kaiſerlichen Marine an der Ausſtellung den unterthänigſten Dank 
ausgeſprochen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


U Bromberg, 16. Okt. Schwurgericht.] Heute gelangte 
vor dem Schwurgericht die Anklageſache gegen den Obergrenz⸗ 
Kontrolleur Arthur Schroff aus Papros zur Verhandlung. Der⸗ 
ſelbe iſt beſchuldigt, den Grenzaufſeher Kriewald am 19. Mai d. J. 
mittels eines Revolvers erſchoſſen zu haben. Nach dem Inhalte 
der Anklage war der geen kommiſſariſch in Papros ſtakionirte 
Grenzaufſeher Rudolf Kriewald dend Patrouillendienſt kom⸗ 
mandirt und hatte ſich deshalb Abends 8 Uhr in Papros vom 
Patrouillengange zurück zu melden. Etwa 5 Uhr Nachmittags 
kehrte er in Freitagsheim in dem dortigen Gaſthofe ein, genoß 
daſelbſt ein Glas Grätzer Bier und einige Gläschen Rum. Gegen 
7 Uhr Abends trat er den Heimweg nach Papros an. Der 
Maſchinenbeſitzer Boldin und der Gaſtwirth Klinger, in deren 
Geſellſchaft er ſich in Freitagsheim befand, haben nicht bemerkt, 
daß Kriewald angetrunken war, als er den 1 Ve Krug 
verließ. — Kriewald traf in Papros um 8“, Uhr, alſo eine halbe 
Stunde ſpäter ein. Dieſes bemerkte ſein Vorgeſetzter, der Ange⸗ 
klagte, und befahl ihm zunächſt in das Tagebuch einzuſchreiben und 
dann ſich bei ihm zu melden. Kriewald befolgte dieſen Befehl und 
begab ſich ſodann über den Hof in die, in dem Grenz⸗Zollamte 
belegene Wohnung des Schroff. Hierbei bemerkte ihn noch der in 
ſeinem Stalle beſchäftigte Grenzaufſeher Zollner. Kriewald durch⸗ 
ſchritt den Hof ſehr raſch — er war roth im Geſicht, doch hat Z. 
nicht bemerkt, daß derſelbe taumelte oder ſtolperte. K. war noch 
im vollen Dienſtanzuge, mit ſeinem Gewehr und den Haubajonett 
bewaffnet; letzteres trug er in der um den Leib 1 Scheide. 
Kriewald hat die Wohnung des Schroff nicht mehr lebend verlaſſen. 
Nach einer kurzen Zeit, nach welcher K. die Wohnung des Sch. 
betreten hatte, vernahm 3. eine Detonation, der in kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen eine zweite folgte, ſodann hörte er auf dem Hofe die 
Stimme des Schroff. Er — der 3. — trat aus dem Stalle und 
letzterer rief ihm zu: „Kommen Sie mit mir, ich Grof ſoeben 

errn Kriewald erſchoſſen.“ Zollner betrat mit Schroff deſſen 

ohnung. Dort fand er den Kriewald als Leiche vor, er lag 
mit dem Kopfe und dem Obertheile des Körpers im Hinter⸗ 
immer, während ſich die Füße noch in der Wohnſtube be⸗ 
age aus einer Wunde am Kopfe hatte ſich das Blut in 
f Schroff nahm das im Wohnzimmer 
am Sopha angelehnte Dienſtgewehr des K. auf und ſagte: „er wollte 
mich erſchießen, er hatte ſchon fertig gemacht,“ auch theilte er dem 
3. he mit, daß er en zwei Allarmſchüſſe abgegeben hatte und 
zeigte bezüglich der Richtung, die er dabei inne gehalten, auf die 
ecke. Z. nahm auch an der Wand unter der Decke über dem 
Waſchtiſch ein Loch wahr. — Schroff machte ſich darauf reiſefertig, 
indem er angab, er würde nach J Hechte d fahren, um ſowohl 
auf dem Hauptamte, wie auf dem Gerichte das Geſchehene anzu⸗ 
zeigen, und übergab darauf die Bücher dem Z. zu ſeiner Vertretung. 

ieſer verſchloß nach der Abfahrt des Angeklagten die Wohnung 
und öffnete dieſelbe erſt wieder am 21. Mal d. Sr als die Gerichts⸗ 
kommiſſion zur Feſtſtellung der That ache am Orte der Blutthat 
erſchien. Am frühen Morgen des 20. Mai erſchien Sol auf 
dem Hauptzollamte in Inowrazlaw, um die amtliche Meldung zu 
machen, daß er am Abend vorher gegen 9 Uhr im Falle der Noth⸗ 
wehr den kommiſſariſchen Grenzaufſe er Kriewald in ſeiner Dienſt⸗ 
wohnung zu Papros mit dem ihm amtlich gelieferten Revolver er⸗ 

oſſen habe. Den Hergang ſtellte ex in * Weiſe dar: die 
amtliche Unterredung, zu welcher er den K. befohlen, habe in dem 
Mittelzimmer ſeiner Dienſtwohnung ſtattgefunden. Er habe den 
K. zur Rede geſtellt, weshalb er et jetzt, um 8 ¾ Uhr Abends, 
einxücke, während dies ſchon um 8 Uhr hätte geſchehen ſollen. K. 
habe behauptet, auf ſeiner ei wäre es erſt 8, er hätte ſich deſſen 
Uhr vorzeigen laſſen und dieſe habe 8 Uhr 42 Min. gewieſen. Er 
habe ihn nun gefragt, wo er geweſen, und die Antwort: in Frei⸗ 
tagsheim, erhalten. Auf feine wiederholte Frage, warum er jo 
lange fortgeweſen, habe K. wiederum nur geantwortet: er ſei in 

reitagsheim geweſen. Ihm — dem Schroff — ſei es ſo vorge⸗ 
ommen, als ob K., welcher bis dahin eine ſtramme, dienſtliche 
Haltung bewahrt hatte, ins Schwanken geriethe. Er habe ihn 
nun näher betrachtet und aus dem Glanz ſeiner Augen und 
Ge Haltung den Verdacht geichöpft, daß K. angetrunken 
ei. Deshalb habe er zu ihm geäußert: „Sie ſind ange⸗ 
trunken, ich werde Sie ein Diktat ſchreiben laſſen.“ K. habe 
darauf geſchrien: „Was, betrunten ſoll ich ſein! Sie wollen mich 
wohl unglücklich machen“. Dabei habe Kriewald gegen ihn dro⸗ 
hende Bewegungen gemacht. Er habe ihm erwidert, daß er aller⸗ 
dings gegen ihn dienſtlich vorgehen werde. K. habe ihm darauf 
beleidigende Aeußerungen zugerufen. An dieſe habe ſich noch eine 
Drohung etwa des Inhalts: „Dann ſollen Sie auch mit daran“ 
geſchloſſen. K. habe ſodann die Kammer ſeines Gewehrs geöffnet 
und nach den Patronen gelangt, um zu laden. Er — der Schroff 
— babe nach ſeinem, an der Wand hängenden geladenen Dienſt⸗ 
revolver gegriffen und, um den K. zu erſchrecken, zwei Schüſſe ab⸗ 
19 eben und habe ihm mehreremale befohlen, das Gewehr wegzu⸗ 
tellen, widrigenfalls er von 65 Waffe Gebrauch machen würde. 
Kriewald habe indeſſen, wie ihm ſchien, fortgefahren, in der Taſche 
nach Patronen zu ſuchen. Er habe noch zu ihm geſagt: Sie haben 
ja gar keine Patronen bei ſich. K. habe aber „ſo! ſo!“ erwidert 
und ſeine Bewegungen fortgeſetzt. Er habe nun, während er mit 
der rechten Hand den Revolver geſtreckt vor ſich hielt, mit 
der linken NW nach dem Gewehr gefaßt, um daſſelbe dem K. zu 
entreißen. Unter dem Rufe: „Was, mein Gewehr wollen Sie mir 
wegnehmen“, habe K. ihn nunmehr mit einer Hand an die Kehle 
gefaßt und ihn gewürgt, ae nunmehr aus dem Revolver 
gegen die Decke einen Allarmſchuß abgefeuert und auch um Hilfe 
geſchrien. K. habe indeſſen fortgefahren ihn zu würgen und nun⸗ 
mehr habe er einen zweiten Schuß auf K. abgefeuert, ohne ihn 
jedoch zu treffen. i 


Mittelzimmer eingetreten. An dieſen habe er den Revolver abge⸗ 
geben, ſich von K. big Sr ae und ihm das Gewehr entriſſen. Nun⸗ 
mehr habe auch der Kutſcher mitzugefaßt, um den K. hinaus zu 
befördern. Er habe dem Kutſcher den Revolver wieder abgenommen, 
um ihm freie Hand zu laſſen. Ehe jedoch der Kutſcher feſt zu⸗ 
gegriffen, habe ſich K demſelben entwunden, ihn wiederum mit der 
linken Hand am Halſe gefaßt und gewürgt, während er mit der 
rechten Hand nach dem Haubajonett gegriffen habe. Da er ſchon 
matt geworden, habe er noch einen dritten Schuß auf Kr. abge⸗ 
feuert und ihn durch denſelben ſofort zu Boden geſtreckt. Dieſe 
Sachdarſtellung iſt, wie die Anklage hervorhebt, indeſſen von dem 
Kutſcher Emil Polenz, dem einzigen Augenzeugen der That, in den 
weſentlichſten Punkten nicht beſtätigt. worden. Polenz bekundet 
vielmehr Folgendes: Am Abend des 19. Mai d. J. habe er ſich im 
Hauſe ſeines Dienſtherrn befunden. Derſelbe habe von der Straße 
aus ſeine Wohnung betreten und ihn aufgefordert, aus dem Wohn⸗ 
hauſe hinauszugehen. Er habe ſich darauf in die Hinterſtube be= 
geben. Der Grenzaufſeher Kriewald ſei in dieſe gekommen 

habe nach dem — — efragt. Auf ſeine Mittheilung, 
daß dieſer ſich im Ce aufhielt, ſei K. in dieſes gegangen, 
während er — der Kutſcher — im Hinterzimmer verblieben jet. 
Er habe nun durch die verſchloſſene Thür gehört, wie beide mit 
einander ſprachen, die einzelnen Worte jedoch anfangs nicht ver⸗ 
ſtanden; dann habe er deutlich die Worte gehört: „Sie wollen mich 
alſo ins Unglück ſtürzen“ und die Antwort ſeines Herrn „Ja“! 
Darauf habe er den Kriewald erwidern hören: „Dann ſind Sie 
ein ganz miſerabler Menſch.“ Es ſeien noch einige Worte ge⸗ 
ſprochen worden, die er nicht verſtanden habe. Plötzlich ſei ein 
Schuß gefallen. Er habe nunmehr die Verbindungsthür zwi⸗ 
ſchen der Hinter- und Vorderſtube geöffnet und geſehen, wie 
ſein Dienſtherr in der Ecke zwiſchen Waſchtiſch und Fenſter 
ſtand und in ſeiner rechten Hand einen Revolver hielt. 
Dicht vor ſeinem Dienſtherrn habe Kr. geſtanden. Derſelbe ſuchte 
mit der linken Hand die mit dem Revolver bewaffnete rechte Hand 
ſeines Dienſtherrn von ſich abzulenken, während er ihn mit der 


rechten Hand am Rockkragen in der Nähe des Halſes gefaßt hielt. 


In demſelben Augenblicke, in welchem er die Thüre geöffnet hatte 
und durch die Oeffnung in die Wohnſtube hlineinblickte, ſei ein 
zweiter Schuß gefallen Die Kugel habe die Thür, welche er in 
der Hand hielt, durchbohrt und ſei an ſeiner rechten Kopfſeite dicht 
vorbeigepfiffen. Er habe die Thüre zugeſchlagen, auf den Ruf 
ſeines Herrn: Fritz komm!“ dieſelbe jedoch wieder ſofort geöffnet 
und mit den Worten: „Ja Herr, aber nicht ſchießen“ die Wohn⸗ 
ſtube betreten. Sein Herr habe erwidert, er ſchieße nicht mehr. 
Er ſei nun auf ſeinen Herrn zugetreten, habe ihm den Revolver 
aus der Hand genommen und denſelben entweder auf das Sopha 
oder auf den Tiſch vor dem Sopha hingelegt. Das Gewehr des 
Kr. habe neben dem Sopha geſtanden. Er habe nunmehr 
jeinen Dienſtherrn und den Kr. auseinander gebracht, ſich darauf 
vor Kriewald, der infolge ſeines Stoßes bis in die Mitte des 
Zimmers zurückgetreten war, geſtellt, ihm ſeine beiden Hände auf 
die Bruſt gelegt und ihn langſam zur Thür hinausgeſtoßen, durch 
welche er aus dem Hinterzimmer in die Wohnſtube getreten war. 
Kr. ſei, ſeinem Händedruck folgend, rückwärts hinaus gegangen. 
Wie Kriewald etwa einen Schritt von der Thür entfernt ſtand, 
ſei plötzlich hinter ihm ein Schuß gefallen und Kr. in ſeinen Arm 
und aus dieſem zur Erde geſtürzt. Er habe ihn ge⸗ 
rüttelt und bei Namen gerufen, doch habe Kriewald nicht 
mehr geantwortet. Sein Herr habe ihm geſagt: „Laß ihn 
zubig liegen, den weckſt Du nicht mehr auf, ich weiß, wo 
— A 22 getzoffen, Li ern ger habe ihn nun⸗ 
nzupacken un e 

gleſch fahren. Während ER Biere aper r — ee 
zu ihm geäußert: „Du biſt mein Unglück.“ ee d ce 
noch geſagt: „Es iſt gut, daß ich ihn gleich todtgeſchoſſen habe, 
denn ſonſt wäre die Sache noch gedreht worden, eln Todter kann 
aber nicht mehr ſprechen, jetzt werden ſie auch in Papros einſehen. 
daß ich ſchießen kann und nicht ſpaße. — Die Sektion der Leiche 
hat ergeben, daß die Kugel auf der Höhe des Scheitels durch das 
Schädeldach in das Gehirn gedrungen iſt und daß infolge dieſer 
Verletzung der Tod ſofort eingetreten iſt. Der Angeklagte iſt 
35 Jahr alt, Sekonde⸗Lieutenant der Landwehr. Er beſtreitet die 
ihn durch den Mutt Der belaſtenden Momente und behauptet, nur 
im Falle der Nothwehr den Kr. erſchoſſen zu haben. 


Der Angeklagte, welcher in feinſtem 8 e er⸗ 
ſchienen iſt, erklärt een en des Vorſitzenden, andgerichts rand 
Cunad, daß er nichtſchuld fei Daß er den Kriewald erſchoſſen. 
leugnet er nicht, ebenſowenig, daß er denſelben habe tödten bezw. 
unſchädlich machen wollen. — Kr. habe, als der Kutſcher ihn zur 
Thüre hinausſchieben wollte, ſich von Neiem losgerlſſen und e 
nochmals auf ihn eingedrungen. Da habe er den Schuß abge⸗ 
geben, der den Kr. todt niederſtreckte. Kr. ſei betrunken und 
voller Wuth geweſen. Im SST en deckt ſich die Ausſage voll⸗ 
ſtändig mit der, die er vor dem Zollamte abgegeben und in der 
Anklage sé Ee it. Nach Vernehmung des Angeklagten 
beginnt die Beweisaufnahme und zwar zunächſt mit Bente ung des 
Protokolls über Lage des Thatorts, der Stube ze. Der Ver⸗ 
handlung wohnte außer dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Präſidenten 
noch der Herr Regierungsrath Carthaus aus Poſen bei. 


Geladen und erſchienen find {30 Zeugen — die meiſten Ent⸗ 


laſtungszeugen. 
Lokales. 
Poſen, den 17. Oktober. 


»Perſonalien im Geſchäftsbereich der Provinzial⸗ 
Steuerdirektion de oſen. Im rn des dritten Vierteliahres 
1890 find folgende Veränderungen eingetreten: a. befördert: 


1) der Ober-Kontrol-Aiftitent ze in Jarotſchin zum Ober⸗ 
Grenz⸗Kontroleur nach Mittelſteine (Provinz Schleften); 2) der 
Ober⸗Kontrol⸗Aſſiſtent Simon in Obornik zum Ober⸗Grenz⸗Kon⸗ 
troleur nach Ziegenhals (Provinz Schleften); 3) der Ober⸗Kontrol⸗ 
Aſſiſtent Heinrich in Breslau zum Ober-Grenz⸗Kontroleur in 
Strzalkowo; 4) der Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtent Wolff in Brom⸗ 
berg zum Ober⸗Kontrol⸗Aſſiſtenten in Obornik; 5) der Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer II. Kl. Igekel in Margonin zum Steuer Einnehmer I. Kl. 
in Jaxatſchewo; 6) der Steueueramts⸗Aſſiſtent Scholz in Krotoſchin 
zum Steuer⸗Einnehmer II. Kl. in Margonin; b) verjeßt: 1) 
Ober⸗Grenz⸗Kontroleur Fenſe in Skalmierzyce als Ober⸗Steuer⸗ 
Kontroleur nach 155 (Provinz Heſſen⸗Naſſau); 2) der Ober⸗ 
Grenz⸗Kontroleur midt in Wolgaſt in gleicher DA nad 
Skalmierzyce; 3. der Ober⸗Grenz⸗Kontroleur Tams in Strzalkowo 
als Ober⸗Steuer⸗Kontroleur nach Schwelm (Provinz Reitfalen): 
4) der Ober⸗Kontrol⸗Aſſiſtent Wiecklow in Pudewitz in E 
Eigenſchaft nach Seelow (Provinz Brandenburg); 5) der Aſſiſtent 
bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Poſen Wilbrandt als Haupt⸗ 
amts⸗Aſſiſtent nach Pogorzelice; 6) der Haupt⸗Zollamts⸗Aſſiſtent 
Weiskamp in Pogorzelice als Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtent nach 
Liſſa i. P., 7) der Hauptamts⸗Aſſiſtent Kretſchmer in Zduny in 
zo. igenfchaft nach Meſeritz; 8) der Steuer⸗Einnehmer I. Kl. 
chüttler in Obornik in gleicher Eigenſchaft nach Kempen; 9) der 
Steuer⸗Einnehmer I. Kl. 
Eigenſchaft nach Obornik; Aden Zollamts⸗Aſſiſtent Krauſe in 
Podzamcze als Steueramts⸗Aſſiſtent nach Krotoſchin; 11) der Zoll⸗ 


amts⸗Aſſiſtent Lüdigke in Hamburg in gleicher Eigenſchaft nach 
In dieſem Augenblick ſei ſein Kutſcher in das! P a 


odzamcze. 


Schneider in Jaratſchewo in gleicher 


ENTER a 
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d. Gegenüber der angeblichen Germaniſirung durch die 
Tatholiſche Kirche empfiehlt die „Gaz. Torunska“! den polnifchen 
tern: fie ſollten ihre Kinder zu keiner Katechiſation in deutſcher 
Sprache ſchicken, und falls man ſie dazu nöthige, ihren Kindern 
vefehlen, auf Fragen die an ſie in deutſcher Sprache gerichtet 
werden, in keinem Falle zu antworten. Die genannte Zeitung 
giebt ſich jedoch der Hoffnung hin, daß die biſchöfliche Behörde (in 
der Diözeſe Kulm) gegen diejenigen Geiſtlichen auftreten werde, 
welche eigenmächtig in der Kirche ſprachliche Neuerungen einführen, 
und denielben dies für die Zukunft reng verbieten werde. Der 
„Kuryer Pozu.“ ſpricht die Hoffnung aus, daß der künftige Erz⸗ 
biſchof von Gneſen⸗Poſen, wenn auch nicht geradezu die polniſchen 
Beſtrebungen fördern, jo doch wenigſtens die Germaniſirungs⸗ 
Beſtrebungen nicht unterſtützen werde. 

Der Verein Poſener Techniker hat vorgeſtern Abend 
eine Abſchiedsfeier für ein ſcheidendes Mitglied, Herrn Bau⸗ 
techniker Schürg, begaugen. Der Vorſitzende der Vereinigung, 
Derr Archſtekt Zander, gedachte zunächſt in warmen Worten der 
Verdienſte des Scheidenden, der immer gleich bereit und uner⸗ 
müdlich geweſen, gleichviel ob es dem ernſten Zweck des Abends 
oder der Pflege des geſelligen Beiſammenſeins ge lien habe. — 
Zum Andenken an den Verein überreichte der Vorſitzende ſodann 
Herrn Schürg ein werthvolles Bierſeidel. — Nachdem Herr Schürg 
in kurzen Worten ſeinen Dank für die Aufmerkſamkeit des Vereins 
ausgedrückt hatte, blieb man noch einige Stunden bei Geſang und 
Einzelvorträgen gemüthlich beiſammen. GG $ 

d. Mahnung zur Sparſamkeit. Der „Dziennit Bon", 
welcher ſchon früher an feine Landsleute die Mahnung gerichtet hat, 
ſich der Sparſamkeit zu befleißigen, und nicht über Stand und Ver⸗ 
mögens⸗Verhältniſſe hinaus zu leben, wiederholt dieſe Mahnung 
auch jetzt, wo die berühmte polniſche Schauſpielerin Modrzejewska 
Zu einem 6maligen Gaſtſpiele hier erſchienen iſt, und aus dieſem 
Anlaß von polnischer Seite mancherlei Feſtlichkeiten veranſtaltet 
werden. 


Angekommene Fremde. 


Boien, 17. Oktober. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Kommandeur der 

12. Kavalleriebrigade General v. Zaſtrow und Frau aus Neiſſe, 
Frau Baronin v. Lauer⸗Münchhofen und Tochter aus Frankfurt 
9. O., Frau Landes⸗Oekonomierath Kennemann aus Klenka, die 
Nittergutsbefiger Baron p. Seydlitz aus Szrodke. Jacobi mit 
Frau und Fräulein Streich aus Trzeionka, die Landwirthe Witte 
And Fikert aus Wirzibaum, die Kaufleute Eiſeck und Thumler aus 
Berlin, Ropp aus Bremen, Kinzel aus Minden, Neugebauer aus 
Vreslau, Adam aus Ag t daver aus Mannheim, Künſtler 
Dreyſ mit Frau aus Berlin. g N 
5 SO Hotel de I Europe. Gutsbeſitzer Rönnebeck aus 
Schmiedeberg, Rentner Franzle aus Dresden, Inſpektor Tietzmann 
aus Gotha, Schauſpieler Timm aus Neuſtrelitz, Technifer Fahland 
Aus Roſtock, die Kaufleute Pippow aus Eberswalde, Berner aus 
Berlin, Janſſen aus Rotterdam, Sturtevant aus Bremen. sg 
otel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Ritterguts⸗ 


. 


beſitzer Major v. Winterfeld und Tochter aus Przependowo, Mahn 
ag Klein. Me Hepner aus Kopanin, Lieut. v. Wegner aus 


Noſeinno, Rodatz aus Lenſchitz, Frau Adminiſtrator Hoppe aus 
Zut, E Ge und Frau aus Nochau, Rentier Röſtel aus 
Berlin, Jahlmeiſter Kretſchmer und Frau aus Züllichau, die Apo⸗ 
Zeter Hancke aus Königsberg, Hänſel und Familie aus Kottbus, 
Schneider aus Koſchmin, Landwirth Borchert aus Stettin, die 
Fabrikanten Ruben aus Herford und Wenzel aus Gladbach, die 


Kaufleute Bonn aus Neutomiſchel, Petzold aus Plauen, Sternberg 
ensſel aus Breslau, Hermanowski WEN 
ringe, Stolle, aol. lenge aus a Dietrich, Wolff, 


Mertens, Pri amomsfi, Cap, Charmack, Hoffmann, 
Soe 5 en es Berlin, Levy as Köln, Hechtenberg aus 
Koeßler aus Gablonz * Beie reslau, Müller aus Hamburg, 
Otto aus Neiße. en aus Remſcheid, Apotheker Lieut. 


Hotel Concordia am Bahnhof _ P. Röhr. Die Kaufleute 
Strrieſe aus Stettin. Spritzer aus Budapeſt, Trauk aus Berlin, 
Irkomski aus Bomſt, Platſzek aus Schroda, Privatier Heyne aus 
Winterdorf, Muſiker Kulce aus Glogau. 
— ` Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Kephe aus 
Schroda, Fabian und Leipziger aus Berlin, Pinkus und Sohn 
Aus Beuthen, Lewin aus Breslau, Gockſch aus Waltersdorf, Rohr 
Aus Dresden, Schwabe aus Stargard, Krauſe aus Bromberg und 
Schweizer aus Göppingen. 
i „ Orgetz's Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner's Hotel 
1 e Kaufleute Welker aus Dresden, Ermann aus Kreuznach, 
Wilczewski aus Danzig, Monicke aus Breslau, v. Dembinski 


Zus Berlin, Landwirth Hauſe aus Cöthen (Anhalt), Forſtbeamter 
Wisnſewski aus Orliczice, Beſitzer Hieltſcher aus Fran dt. 


Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kauf⸗ 
leute Löwenſtein und Wittenberg aus Breslau, v. Wichſzerski aus 
Sneſen, Hammer, Mümbrauer, Fibig, Skalnik, Lewin aus Berlin, 
CN Wandel aus Unruhſtadt und Dr. jur. Rimaſch aus 
önigsberg. 
otel de Berlin (W. Kamiefiski). Die Ritterguts beſitzer von 
Ebelmicki aus Zerniti, v. Ehrzanowski aus Unia u. v. Piattowski 
mit Frau aus Skoki, Adminiſtrator Szrejbrowski aus Rothdorf, 
Sehrerin Fr. Au aus Mannheim, Kaufm. Graetner aus Berlin, 
E Eulenburg aus Wreſchen, Arzt Dr. Kompf aus Rakonie⸗ 
Hen SC Lewicki aus Brenno, Amtsrichter Niklaus aus Rei⸗ 
nbach. 

Graefe’s Hotel Bellevue. Die Kaufleute Krüger aus Breslau, 
Bradt, Balkow, Walter, Schaefer, v. Bömmel und Zimmermann 
aus Berlin, Max und Heinrich Neuſtadt aus Schrimm, Gelder⸗ 
mann aus Stuttgart und Rothammel aus Darmſtadt, die Inge⸗ 
meure Wyſocki aus Wreſchen und Heinze aus Orlamünde. 


Handel und Verkehr. 


ui ` Een a. d. Ruhr, 16. Ott. Nach der „Rhein. Weſtf 

Jeitung“ hat Dé heute das EE e Kofesipndifat nach 

GE der letzten noch ausſtehenden Kokeserzeuger endgiltig 
rt. 


Kéi H e 2 DH 
Köln, 16. Ott. Der „Kölniſchen Volkszeitung“ zufolge 
gaben die Leiter der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Glashütten beſchloſſen, 

beſtehende Syndikat bis Ende 1893 zu verlängern. a 
Eis Köln, 16. Okt. Der „Köln. Volkszeitung“ zufolge hat die 
— enbahn Direttion Altona eine Submiſſion auf Lieferung von 
Die Tonnen Stahlſchienen ausgeſchrieben, bei welcher auch 
8. Zen aus dem Auslande zugelaſſen — — Bei der am 
x welgttgehabten Schienenſubmiſſion der Heſſiſchen Ludwigsbahn, 
die eher ebenfalls ausländische Werke eingeladen waren, machte 
Ton gienenkonvention ein Angebot von ca. 144 Mark pro 
ketten Rei Guſtavsburg, alſo etwa 10 Mark billiger als bei den 
fordern, Staatsbahnſubmiſſionen, wo ca. 145 Mark ab Wert ge⸗ 


. Eben Generalverſammlung d 
P emnitz, 16. Okt. Die Generalverſammlun er 
gene appel — 8 die Vertheilung 
den gehnprozentigen Divfbende und ertheilte Si ele In 


Rech Aufſichtsrath wurden gewählt uier und 
eben Dr. Staud BEE Voigt und Hengſtbach 


Wien, 16. Okt. Die öſterreichiſch⸗Ungariſche Bank erhöht 
195 Coos ab den Diskont auf 5%, den Lombardzinsfuß auf 
ia rozen (E Se d 
Bradford, 16. Okt. Wolle feiter, williger, Alpakka feſt, 
Garne ruhig. 


Marktberichte. 


Bromberg, 16. Oktober. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen: gute, wer ‚ Mittelaualität 175 — 183 
Mk., feinſter über Notiz. — Roggen je nach Qualität 150—160 Mk., 
feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 130 — 144 Mk., gute 
Brauwaare 145 — 150 Mk. — Futtererbſen 125—135 Mk., Koch⸗ 
Ca 145—155 Mt. — Hafer je nach Qualität 125—135 Mk. — 
Spiritus 50er Konſum —,— Mk., 70er 44,00 Mark. 

Marktpreiſe zu Breslau am 16. Oktober. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 
Welzen, weißer n. 
Weizen, gelber n.] pro 
Roggen 
Gerſte kt 100 14 50 | 13 50 
Hafer alter _-- 1 — 
Sn neuer Kilog | 1270 12 50 
Erbſen | | 15 — 14 50 


Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
Raps, per 100 Kilogramm, 24,20 — 22,20 — 19,70 Mark. 
Winterrübſen 23,70 — 21,60 — 19,20 Mark. 


Berlin, 16. Oktober. Nach amtlicher Feſtſtellung Seitens der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko ohne Faß frei 
ins Haus oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter A 100 


Prozent 
Unverſteuert, mit 50 M. Verbrauchsabgabe: 2 
Am 14. Oktober 64 M. 90 Pf. am 15. Oktober 64 M. 70 Pf., 
am 16. Oktober 64 M. 40 Pf. 
Unverſteuert, mit 70 M. Verbrauchsabgabe: 
Am 10. Oktober 45 M. 10 Pf., am 11. Oktober 44 M. 90 Pf. 
am 13. Oktober 44 M. 80 Pf., am 14. Oktober 45 M., am 
15. Oktober 44 M. 80 Pf., am 16. Oktober 45 M. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin 16. Oktbr. Das Kreuzergeſchwader, beſtehend 
aus S. M. Schiffen „Leipzig“, „Alexandrine“ und „Sophie“, 
Geſchwaderchef Kontre-Admiral Valois, beabſichtigt am 18. d. 
Mts. von Sydney aus nach Jervis⸗Bay in See zu gehen. 

Berlin, 17. Okt. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
nahm mit 91 gegen 16 Stimmen den Antrag Wohlgemuth 
an, den Magiſtrat zu erſuchen, mit der Staatsregierung wegen 
Uebernahme der Markt-, Geſundheits- und Baupolizei, ſowie 
Uebernahme der Feuerwehr in ſtädtiſche Selbſtverwaltung, in 
Verbindung zu treten. 

Breslau, 17. Okt. Die „Schleſiſche Zeitung“ meldet 
aus Raudten: Statthalter Fürſt Hohenlohe, welchem vor 
50 Jahren als erſtem Beſitzer des Mediatfürſtenthums 
Corvey der Titel Prinz von Ratibor und Corvey ver⸗ 
liehen wurde, erhielt aus Hubertusſtock einen Glückwunſch 
des Kaiſers, worin derſelbe die ausgezeichneten Dienſte aner⸗ 
kennt, welche der Statthalter in bewährter Treue und An- 
hänglichkeit an das Kaiſerhaus in hervorragenden Stellungen 
und jetzt ſeit fünf Jahren an der Spitze der Reichslande in 
erfolgreicher Wirkſamkeit dem Vaterlande und ſeinen Vor⸗ 
gängern an der Krone und ihm dem Kaiſer geleiſtet habe. 

Halle a. d. S., 16. Okt. Sozialiſten⸗Kongreß. Bei 
den fortgeſetzten Verhandlungen beantragte Kloß (Stuttgart) 
eine Reſolution, in welcher die Anwendung von Streiks oder 
Boycotten unter ungünſtigen Bedingungen eher für ſchädlich 
als nützlich erklärt und empfohlen wird, die Arbeiterbewegung 
gewerkſchaftlich zu zentraliſiren. Dieſe Reſolution wurde an⸗ 
genommen und die Unterſtützung der beſtehenden Gewerkſchaften, 
ſowie Neugründung ſolcher, wo ſie fehlen, empfohlen. 

Kiel, 16. Okt. Der kommandirende Admiral Freiherr 
v. d. Goltz iſt hier eingetroffen und beſichtigte heute Vor— 
SN die Marineakademie und das Torpedoſchulſchiff 
„Blücher“. 

arlsruhe, 16. Okt. Der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin werden heute Abend zur Theilnahme an der feier⸗ 
lichen Einweihung des Mauſoleums für weiland Se. Majeſtät 
den Kaiſer Friedrich nach Berlin abreiſen. S 

Friedrichshafen, 16. Okt. Der König iſt heute Vor⸗ 
mittag zu vierzehntägigem Aufenthalt nach Bebenhauſen abge⸗ 
reiſt. Die Königin verläßt Friedrichshafen morgen und kehrt 
direkt nach Stuttgart zurück. 

Kopenhagen, 16. Okt. Für Provenienzen aus Syrien 
iſt wegen der dort herrſchenden Cholera, für ſolche aus Liſſa⸗ 
bon wegen Pockengefahr die Quarantäne angeordnet worden. 
Die Einfuhr von Obſt und Gemüſe aus Spanien iſt verboten. 

Bern, 16. Okt. An den heutigen Verſtändigungs⸗ 
Konferenzen zwiſchen den Delegirten beider Parteien aus dem 
Teſſin nehmen außer den 17 Teſſiner Delegirten auch die 
Bundesräthe Ruchonnet, Hammer und Droz Theil. Den 
Vorſitz führt der Bundesrath Ruchonnet. In der erſten 
Sitzung am Vormittag wurde die Frage, ob der Verfaſſungs⸗ 
rath nach den jetzigen oder nach den früheren Wahlkreiſen zu 
wählen ſei, erörtert. Eine Verſtändigung iſt noch nicht erzielt. 
In der zweiten, Nachmittags 5 Uhr ſtattfindenden Sitzung 
wird die Berathung fortgeſetzt. 5 : 

Bern, 17. Okt. Die Teſſiner Verftändigungskonferenz 
iſt vorläufig als geſcheitert anzuſehen. Die Konſervativen 
erklärten, das Abſtimmungsreſultat vom 5. Oktober ſo lange 
nicht anerkennen zu können, als die Rekursfriſt nicht ab⸗ 
gelaufen und der wahrſcheinlich einlaufende Rekurs nicht erledigt 
ſei; übrigens zeigten ſie ſich geneigt, zur Wahl einer ge⸗ 
miſchten Regierung und einer gemiſchten Steuerkommiſſion, 
ſowie zu einer Verſtändigung für die Nationalrathswahlen die 


— — 


— e 


Hand bieten zu wollen. 


Neapel, 16. Okt. Durch den Einſturz eines Stein⸗ 
en am Monte Criſtallini wurden ſechs Perſonen ver⸗ 
chüttet. 

Paris, 16. Okt. In dem heute ſtattgefundenen Miniſter⸗ 


rath wurde der von der Budgetkommiſſion ausgeſprochene 


Wunſch, das Gleichgewicht des Budgets durch weitere Er⸗ 
ſparniſſe herzustellen, erörtert. Es wurde die Unmöglichkeit 
konſtatirt, neue Herabminderungen der Ausgaben vorzunehmen, 
jedoch als thunlich anerkannt, die Ausführung gewiſſer öffent⸗ 
licher Arbeiten zu vertagen. a 

St. Etienne, 16. Ott. Die ſtreikenden Bergleute von 
Firminy einigten ſich zu dem Beſchluſſe, daß während der 
Dauer des Streikes 45 von ihnen täglich behufs Erhaltung 
der Galerien in die Schächte einfahren. 

London, 17. Okt. Wie verlautet, werden zur Beſtra⸗ 
fung der Mörder des deutſchen Anſiedlers Künzel und dej- 
ſen Genoſſen zwei Kriegsſchiffe nach Witu abgehen, welche 
unter den Oberbefehl des Admirals Freemantle geſtellt werden. 

Konſtantinopel, 16. Okt. Die „Agence de Conſtanti⸗ 
nople“ meldet, daß geſtern alle griechiſchen Kirchen im ganzen 
Reiche in Folge einer bezüglichen Anordnung des Patriarchats 
geſchloſſen waren. Dieſe Maßregel werde mit den zwiſchen 
der Pforte und dem Patriarchate beſtehenden Differenzen in 
Verbindung gebracht. 

Hamburg, 16. Oktober. Der Schnelldampfer „Columbia“ 
der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft hat, von 
Newpork kommend, heute 5 Uhr Morgens Lizard paſſirt. 

Der Poſtdampfer „Scandia“ der Hamburg = Amerifanijchen 
Packetfahrt⸗ Aktiengeſellſchaft iſt, von Newyork kommend, geſtern 
2 Uhr Nachmittags in Baltimore oi DE 

London, 16. Ott. Der Union⸗Dampfer Spartan“ iſt heute 
auf der Heimreiſe von Madeira abgegangen. Der Union⸗Dampfer 
„Durban“ iſt heute auf der Ausreiſe von den Kanariſchen Inſeln 
abgegangen. 

London, 16. Okt. Der Caſtle⸗Dampfer „Roslin Caſtle“ iſt 
geſtern auf der Ausxreiſe in Capetown angekommen. 
Dampfer „Dunbar Caſtle“ iſt am Dienſtag auf der Ausreiſe von 
Capetown angekommen. 
London, 16. Okt. Der „Caſtle⸗Dampfer „Grantully Caſtle“ 
iſt geſtern auf der Heimreiſe in London angekommen. Der Caſtle⸗ 
Dampfer „Conway Caſtle“ iſt geſtern auf der Ausreiſe von London 
abgegangen. 


Der Union = Dampfer „Tartar“ iſt geſtern auf der Heimreiſe 


von Capetown abgegangen. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
Sen SR 


Datum arometer au emp 
rrediz.inmm;) Wind. Wette r. it . 
Stund os m Seehöbe 2 
16. Nachm. 2 742,9 ſtark bedeckt +105 
16. Abends 9 745,3 SW mäßig heiter 9 ＋ 7 
17. Morgs. 7 7465 SW leiſer Z. bedeckt +49 
) Nachmittags Regen. 
Am 16. Oktober Wärme⸗Maximum +15,5° Celſ. 
Am 16. = rme-Minimum 7,55 
Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 16. Oktober Morgens 1,66 Meter. 
D e 16. e Mittags 1.70 
e » 17. „ Morgens 178 = 
Telegraphiſche Börfenbericte. 
Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 16. Ott. (Schluß⸗Kurſe.) Befeſttgt. 


Lond. Wechſel 20,32, Pariſer do. 80,375, Wiener do. 177,10, 
Reichsanleihe 105,35, Oeſterr. Silberr. 78,05, do. Papierc. 77,80, 
do. öproz. do. 89,80, do. Aproz. Goldr. 94,60, 1860er CS 125,20, 
4proz. ungaxr. Goldr. 89,30, Zwee 93,00, 1880er Ruſſen 96,60, 
U. Orientanl. 80,20, III. Orlentanl. 80,80, 5proz. Spanier 75,40 
Unif. Egypter 96,20, Konvertirte Türken 18,10, 4proz. portugief. 
Anleihen 60,90, Sproz, ſerbiſche Rente 88,10, Serb. Tabaks rente 
88,50, Gros, konſol. Mexikaner 92,00, Böhm. Weſtbahn 296%, 
Centr. Pacific 110,30, Zeie 218", Galizier 177, Gott⸗ 

ardbahn 160,00, Heſſ. Ludwigsb. 117,10, Lombarden 131%, Lüb.⸗ 
üchener 166,20, Nordweſtb. 190, Unterelb. Pr.⸗Akt. —— 
Kreditaktien 270, Darmſtädt. Bank 158,10, Mitteld. Kreditbank 
111,30, Reichsbank 143,50, Disk.⸗Kommand. 220,60, 5proz. amort. 
Rumänier 98,90, Böhm. Nordbahn 184°, Dresdener Bank 157,30, 
3½proz. Egypter 92,20, Zproz. türk. Anleihe 80,10. 
Courl Bergwerksaktien 110,50. 
Privatdiskont 5½ Prozent. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditgktien 269%, Franzoſen 218, 
Galizier 176%, Lombarden 131, Egypter 96,30, Diskonto⸗Kom⸗ 


mandit 220,30. 
Wien, 16. Okt. (Schluß⸗Kurſe.) Bei feſterer Grundtendenz 
andauernd ſtill, Diskonto⸗Erhöhung eindruckslos. 
Oeſterr. Papierr. 87,90, do. Gras, do. 101,25, do. Silber⸗ 
rente 88,10, Aproz. Goldrente 106,90, do. ung. Goldr. 101,20, Spo, 
apierrente 98,95, 1860er Looſe 138,00, Anglo-Auftr. 159,60, Länder⸗ 
ank 229,80, Kreditaktien 306,25, Unionbank 241,50, Ung. Kredit 
350,00, Wiener Bankverein 117,75, Böhm. Weſtb. 33 
Eiſenb. 478,00, Dux⸗Bodenb. —,—, Elbethalb. 229,00, Eliſabet 
bahn —,—, Nordb. 2770,00, Franzoſen 247,50, Gallier 200,5, 
Alp. Montan⸗Aktien 93.90, Lemberg⸗Czernowitz 228,50, Lombarden 
148,75, Nordweſtbahn 216,00, Pardubitzer 174,50, Tramway —.— 
Tabakattien 134,00, Amſterdamer 94,95, Deutſche Plätze 56,50, 
onen 55 0 el 8 SE Rapoleong 9,09, Zeg 
noten 56,50, ruſſ. N ‚41'/,, Silberkup. 100,00, Böhmiſche 
Nordbahn 207,00, Bulgariiche Anleihe ——. ` "SEHR 
Türkenlooſe —,.—. Lloydaktien —. 
ivatdiskont — Prozent. 
II. S E Ke 8 
Orientanleihe 102, do. III. Orientanleihe 103°/,, do. Bank für 
auswärtigen Handel 268 ¼, Petersburger Disfontobant 595, War⸗ 
ſchauer Diskontobank ——, Petersburger intern. Bank 480, x 
4% proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 131 Große diene * 
en D 


205½ Kursk⸗Kiew⸗Aktien ——, Ruſſ. Südweſtbahn⸗ 
London, 16. Oktober, Abende Pre lch onſols 105 
engl. 2˙,/ proz. Conſols 95¾, konv. Türken 18, aproz. oni" 


Ruſſen 1889 (II. Serie) 977, Staliener 93%, pros mag, 

Heben Ka Aproz. uni den er 

Des ers a "EE Rombarden 13%, 
In die Bank floſſen 50 000 Ss Sterl. 


„ ĩ²˙ ege Ed . => 
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d Von jeder Partei find drei Dele⸗ 
girte bezeichnet worden für eine eventuelle ſpätere Konferenz. 


Der Caſtle⸗ 


Wechſel auf London 80,20, Ruf. ` ` 


N * 
d — a 


RT ATI" 


Rohzucker I. 


Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 29,67, Wien 11,69, Paris 
25,54, Petersburg 29 /. $ 

Rio de Janeiro, 15. Okt. Wechſel auf London 291. 

Produkten⸗Kurſe. dä 

Köln, 16. Okt. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 18,50, 
do. fremder loto 22,50, per November 19,00, per März 19,10. 
Roggen hieſiger loko 15,50, fremder loko 18,25, per November 16,50, 
per März 16,45. Hafer hieſiger lolo 18,00, fremder 17,50. Rüböl 
loko 65,00, per Oktober 63,60, per Mai 58,60. 

emen, 16. Oktober. Petroleum. (Schlußbericht) ſteigend. 

Standard white loko 6,60 Br. 

Aktien des Norddeutſchen Lloyd 150 ¼ bez. 

Norddeutſche Wollkämmerei 225 Br. Be 

Hamburg, 16. Okt. Zuckermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüben: 
rodukt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
am Bord Hamburg per Okt. 12,95, per Dez. 12,87 ½, per März 
1891 13,20, per Mai 13,45. Feſt. ; : 

Hamburg, 16. Okt. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Okt. 88, per Dez. 84½, per März 81%,, 
per Mai 80¾. Matt. 


Hamburg, 16. Okt. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, 
holſteiniſcher lofo —, neuer 182—190. Roggen loko ruhig, 
mecklenb. loko —, do. neuer 180—185, out. loko ruhig, 125 


bis 128. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl (unverzollt) feſt. 
Ioto 64. Spiritus feſt, per Oktbr.⸗Novbr. 29¼ Br., Nov.⸗ 
Dez. 28¼ Br., Dezember⸗Januar 28 Br., per April⸗Mai 28 Br. 
Kaffee feit. Umſatz 5700 Sack. Petroleum feſt, Standard 
white Toto 6,70 Br., per November-Dezember 6,75 Br. — Wetter: 


Raug, regneriſch. i j 

aris, 16. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 

ig, per Oktober 25,20, Ard 2880 25,40, per November⸗ 
ril 25,50. — Roggen behauptet, ver 


Februar 25,40, per Januar⸗ 

ktober 15,90, per Januar⸗April 16,60. tehl ruhig, per 
Oktober 59,30, per November 57,90, per November⸗Februar 57,40, 
5 Januar⸗April 57,10. Rüböl feſt, per Oktober 62,00, per 

ovember 68,50, per November-Dezember 62,50, per Januar⸗ 
April 63,75. Spiritus matt, per Oktbr. 34,00, per Novbr. 34,25, 
Es EEE 36,25, per Mai⸗Auguft 38,00. Wetter: 


Paris, 16. Oktbr. (Schlußbericht.) Rohzucker 888 Te, loko 


35,00 a ——. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogr. per 
Oltober 37,62½, per Nov. 35,75, per Oktober⸗Januar 36,25, 
per Januar⸗April 36,50. 


avre, 16. Okt. Gg Vie der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Baiſſe. 
Rio 7000 Sack, Santos 17 000 Sack. Rezettes für geſtern. 
Havre, 16. Okt. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Oktober 
112,00, per Dezember 107,00, per März 1891 102.50. Ruhig. 
Anmſterdam, 16. Okt. Getreidemarkt. Weizen per November 
—, per Mär; 221. Roggen per Okt. 146 a 145 a 146, per März 
140 a 141. 
Amfterdam, 16. Okt. 
Amſterdam, 16. Okt. 


Bancazinn 59. 
Java⸗Kaffee good ordinary 59½. 
Antwerpen, 16. Okt. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 16”, bez. und Br., per Oktober 
16% Br., per Novbr.⸗Dez. 16”, bez. u. Br., per Januar⸗März 17½ 
bez. u. Br. Steigend. 5 8 
Antwerpen, 16. Oktober. Getreidemarkt. Weizen behauptet. 
Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 
London, 16. Okt. An der Küſte 3 Weizenladungen 
boten. — Wetter: Bewölkt. 
London, 16. Okt. Chili⸗Kupfer 58, per 3 Monat 5875. 
London, 16. Okt. 96pCt. Savazırder foto 15½ ruhig, Rüben⸗ 
Rohzucker loko 12 / ruhig. Centrifugal Kuba —. 
Glasgow, 16. Okt. Roheiſen. Schluß.) 
warrants 50 ſh. 11 d. 55 
Liverpool, 16. Okt. (Offizielle Notirungen.) Amerikaner good 
ordinary do. low middling 5%, Amerikaner middling 


ange⸗ 


Mixed numbres 


5%, 


5%, middling fair oi, Cearg fair Gi do. good fair Gi 
Pernam fair oi do. good fair 61, Bahia fair —, Maceio fair 
6%, Maranham fair nom. Egyptian brown fair 6¾, do. d. good 
fair Gillen do. do. good 7, do. do. white fair —, do. do. good 
fair —, do, do. good —, M. G. Broich good 5, do. fine 5%, 
Dhollerah fair 3¼ do. good fair 4, Dhollerah good 4%, do. fine 
5½%, Qomra fair 4½, do. good fair 4%, do. good Ae do. fine 
58, Seinde good fair —, do good 3, Bengal good fair 2. 
do. good 3'°/,,, do. fine 4½, Madras, Tinnivelly, fair 4%, do. do. 
good fair 4¼, do. do. good 5, do. Weſtern fair 4%, do. do. 
Kë fair 4½, do. do. good 4ò8, Peru rough fair —, do. do. good 
air 8¼, do. do. good 9, do moder. rough fair 7, do. do. do. 
good fair 7%, do. do. do. good 8 ¼., do. ſmooth fair 6, do. do. 
good fair 6½. - 
Liverpool, 16. Okt. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
8000 B., davon für Spekulation und Export 500 B. Ruhig. 
Middl. amerikaniſche Lieferung: Oktober⸗Novbr. 5°", ,,. Käufer: 
preis, November⸗Dezember 5%,,, Käuferpreis, Dezemb.⸗Januar 
Oe Käuferpreis, Janugr⸗Febr. 5¼ do. Fehruar⸗März 57%, 
März⸗April BC, April⸗Mai 57°, Mai⸗Juni 5%, Juni⸗Juli 


5% d. Alles Käuferpreiſe. 

Newyork, 15. Okt. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Dort 1056, do. in New⸗Orleans 9˙¼16. Raff. Petroleum 70 Proz. 
Abel Teſt in New⸗Nork 7,60 Gd., do. in Philadelphia 7,40 Gd., 
rohes Petroleum in Newyork 7,25, do. Pipe line Certificates per 
Nov. 82¼. Feſter. — EEN loko 6,40, do. Rohe u. 8 
6,80. Zucker Fu refining Muscovados) A", Mais (New) 
Novbr. 56½. Rother Winterweizen loko 107%. Kaffee (Fair 
Rio⸗) 20%. Mehl 3 D. 75 C. Getreidefracht frei. Kupfer per 
Novemb. 16,75 nom. Weizen per Oktober 105% per Novbr. 106, 
ver Dezember 107½ per Mai 110¼. — Kaffee Rio Nr. 7, low 
ordin. per Novbr. 17,65, per Januar 16,57. 


Berlin, 17. Okt. Wetter: Kalt. e 
Newyork, 16. Okt. Rother Winterweizen per Oktober 1 D 
6½ O., per November 1 D. 7 C. 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 16. Oktober. Die heutige Börſe eröffnete in etwas 
günſtigerer Geſammthaltung auf ſpekulativem Gebiet, wie auch die 
von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen 
feſter lauteten. Sehr bald trat aber wieder eine kleine Abſchwächung 
hervor, dc im weiteren Verlauf des Verkehrs einer neuen Befeſti— 
gung wich. 5 d 
Das Beisäft entwickelte ſich Anfangs ziemlich lebhaft, geſtaltete 
ſich dann ruhiger und gewann ſpäter in Folge vorgenommener 
Deckungen etwas größere Ausdehnung \ 

Der Kapitalsmarkt erwies ſich ziemlich feſt für heimiſche ſolide 
Anlagen bei theilweiſe größerer een Regſamkeit, auch 


fremde, feſten Zins tragende Papiere ſtellten ſich feſter; Italiener 2 


und Ungariſche Iprozentige Goldrente etwas better, auch Ruſſiſche 
Noten anziehend. d s 

Der Privatdiskont wurde mit 5¼ Prozent notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
zu etwas beſſerer Notiz unter Schwankungen ziemlich lebhaft um; 
Branzofen und Lombarden waren nach ſchwacher Eröffnung be⸗ 
eſtigt, Schweizeriſche Bahnen feſter; andere ausländiſche Bahnen 
wenig verändert und ruhig. 5 2 i 

„Inländiſche Eiſenbahnaktien ziemlich feſt; Lübeck⸗Büchen etwas 
beſſer, auch Oſtpreußiſche Südbahn und Maxienburg⸗Mlawlag feſter. 

Bankaktien blieben ruhig bei feſter Geſammthaltung; Berliner 
Sue be er oft lebhafter und wie Diskonto-Kommandit⸗Antheile 
etwas beſſer. 

Induſtriepapiere zumeiſt ruhig und wenig verändert; Montan⸗ 
werthe nach ſchwacher Eröffnung befeſtigt und lebhafter. 

Produkten -Vörſe. ` 

Berlin, 16. Oktober. Die Getreidebörſe eröffnete heute meiſt 
bei Sen Geſchäft in ſeſter Haltung; ſpäter belebte jich das Ge⸗ 
ſchäft, als ſtärkere Ordres aus der Provinz eintrafen. Weizen 


war für nahe Sichten nur eirca ¼ Mark beſſer, der Frühjahrs⸗ 
termin zog net bei lebhafterem Geſchäft “ Mark an Roggen 
in mäßigem Verkehr 15 etwas feſteren Preiſen. Hafer auf Deckun⸗ 
gen per Oktober feſt behauptet. Roggenmehl per laufenden Mo⸗ 
nat belebt und höher, hintere Termine feſt behauptet. Rüböl ver 
laufenden Monat ſchwach, hintere Sichten erholt. Spiritus feſt; 
loko wenig zugeführt und 20 Pfennig enz auch Termine gewan⸗ 
nen bei ziemlich lebhaftem Geſchäft 20 Pfennig. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogramm. 
Loto feſt. Termine ſchließen feſt. Gekündigt 500 Tonnen. Kün⸗ 
digungspreis 191 M. Loko 172 bis 194 M. nach Qualität. 
Lieſerungsqualität 190 M., per dieſen Monat 190,75 bis 191,25 
bez, per Okt.⸗Novbr. 186,25 bis 187 bez. per Novhr.⸗Dezbr. 
185 bis 185,5 bez., per März⸗April —, per April⸗Mai 189,5 


bis 190 bezahlt. 

Roggen per 1000 Kilogramm. Loko Angebot fehlt. Ter⸗ 
mine höher. Gekündigt 150 Tonnen. Kündigungspreis 177,5 M. 
Loko 168 bis 176 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 175 M., 
per dieſen Monat 177,75—177,5—177,75 bez., per Okt.⸗Novbr. 
167,25 bis 168 bez., per Nov.⸗Dezbr. 163,75— 164,25 bez., per 
Dez.⸗Jan. — bez., per Jan.⸗Februar 1891 —, per April⸗Mai 161,5 
bis 161,25— 161,75 bez. 

Gerſte per 1000 Kilogr. Matter. Große und kletue 142 bis 
205 M. nach Qualität. Futtergerſte 143—155 M. 

Hafer per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine höher. 
Gekündigt 300 Tonnen. Kündigungspreis 144,5 M. Loko 136 big 
154 M. nach Qualität. Lieferungsgnalität 142 M., vommerſcher, 
preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 138—145, feiner 1465 
bis 152 ab Bahn bezahlt, per dieſen Monat 144 bis 145 bez. 
per Okt.⸗Nov. 137,75 bez., per Nov.⸗Dezbr. 135,5 —135,75 bez., 
per Dez.⸗Jan. — bez., per Februgr⸗März — bez., per April⸗Mai 
137.25 —137/,75 bez, per Mai- Juni — bez. 

Mais per 1000 Kilogr. Loko feſt. Termine höher. Gekündigt 
150 Tonnen. Kündigungspreis 125,5 M. Loko 125—137 W. 
nach Qualität, per dieſen Monat und per Okt.⸗Nov. 126 bez. 
der Novbr.⸗Dezbr. 126,5 —127 bez., per Dezbr.⸗Jan. — bez., per 
April-Mai 1891 — bez. 

Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 170-200 M., Jutterwaare 
Bu M. an . 

oggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Termine höher. Gekündigt — Sac Kündigungspreis — M., 
per dieſen Monat 23,9—24 bez., per Oktbr.⸗Novbr. 23.323, 
bez., per Nopbr.⸗Dez. 22,75 —22,85 bez., per Dezbr.⸗Januar — bez., 
per April⸗Mai 1891 — bez. 

Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Loko 21,50 M., per 1 Monat — M. 


Bra Kartoffelſtärke per dieſen Monat — M., per 
Okt.⸗Nov. 11,75 M. r ; — 
Kartoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loo 


21,50 M. R E £ 
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß. Matter. Gekündigt. 
1200 Zentner. Kündigungspreis 64,7 M. Loko mit Faß — bez. 
loko ohne Faß bez., per dieſen Monat 65— 64,5 bez., ver 
Oktbr.⸗Novbr. 60,5 bez. per Nov.⸗Dez. 58,8—59 bez. per eat 
Januar — bez., per April⸗Mai 57,3—56,9 bezahlt. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 vm. à 100 
Proz. = 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — tr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 45 bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Ferner geſtiegen. 
Gekündigt 100 000 Liter. Kündigungspreis 44,8 Mart. Loto mit 
Fab — M., per dieſen Monat 44,6—45 bez., per Okt.⸗Novbr. 
41—41,3 bez., per Nov = Dez. 39— 39,4 bez., per Dez.⸗Jan. — 
Be Er GE 1891 — bez., per April⸗Mai 1891 39,4 bie 
Weizenmehl Nr. 00 27,5— 25,5 M., Nr. 0 2,5278 
Feine Marken über Notiz bezahlt. 


Roggenmehl Nr. 0 u. 1 24,00 23.25 M., do. feine Marken 
Nr. O0 u. 1 24,5— 24,00 M, bez., Nr. 0 1%, M. höher als Nr. © 
und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


bez. 


Feste Umrechnung: I Lire Sterl. — 20 M. 1 Doll ES M. I Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = I2 N. I fl. österr. /. — 2 M. In holt. WW. = I M. 70 Pf., I Franc oder I Lira oder I Peseta = 80 Pf. 
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Druck und Veriog der Hofbuchdruderer von 28. Leckr & Comp. (A. Nöſtel) in Boten. 
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